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Rommels Geist lebt im deutschen Soldaten fort
■■

. Der Oberbefehlshaber West, Generalfeldmarschall von Rundstedt, überbringt den letzten Gruß des Führers an einen seiner treuesten

«od überragendsten Heerführer — Der feierliche Staatsakt i der Heimat des toten Feldmarschalls

* In WSrttemktrf , lt Okt Schmerz und Stolz zugleich Im
Herzen haben Wehrmacht und Volk , Partei and Reich , hat die ganze
deqtsche Nation am Mittwoch hei dem vom Führer angeordneten
Staatsbegräbnis Abschied genommen Ton einem der kühnsten and
überragendsten militärischen Führer , von Generalfeldmarschall
Erwin Rommel , dessen Name zu einem Begriff für Freund and
Feind geworden Ist nnd dessen Geist In seinen Soldaten unaus¬
löschlich eingebrannt Ist Als Fanal zu schrankenloser Hingabe and
zum Kampf mit allen Waffen des Geistes nnd der Hände für ein
groBes Ziel , so wirkt der Name Rommel in ans fort , »als einer
jener groBen soldatischen Führer , wie sie einem Volk nar selten
gegeben werden «, so stellte der Oberbefehlshaber West , Genetalfeld -
marschall von Rundstedt , in seiner ebenso ergreifenden wie er¬
hebenden Gedächtnisansprache fest

In seiner württembergischen Heimat
hatte man aufgebahrt was sterblich war
an Erwin Rommel . Von dem Ordens¬
kissen leuchten die höchsten deutschen
Tapferkeitsauszeichnungen zweier Welt ,
kriege , das Eichenlaub mit Sdiwertem
und Brillanten zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes und der P o u r 1 e M e-
rite . Sie allein schon charakterisieren
den Helden als einen der größten Strei¬
ter für Reich und Heimat .

Auf dem Platz vor dem Rathans der
flaggengeschmückten Stadt haben sich
zu vielen Tausenden Männer und Frauen
unseres Volkes eingefunden , um den
Feldmarschall zum letzten Mal zu grü¬
ßen . Vor allem aber war die Jugend ver¬
treten , die sich in ihrem Tatendrang
und in ihrem Draufgängertum für Rom¬
mel stets ganz besonders begeistert hat
und ihn glühend verehrt , heute nnd in
aller Zukunft . —

Der Staatsakt im Rathanssaal
Weihevoll hallte der Trauermarsch

durch den Saal , ehe Generalfeldmar¬
schall Rundstedt seine Abschiedsworte
an den gefallenen Kameraden richtete
und als Oberbefehlshaber durch seine
Gedenkrede das Heldentum und das
militärische Genie Rommels nochmals
strahlend erstehen ließ .

„ Der Führer nnd Oberste Befehls¬
haber der Wehrmacht hat uns hierher
berufen "

, so führte Rundstedt n . a . aus ,
„um Abschied zu nehmen von seinem
auf dem Felde der Ehre gebliebenen
Generalfeldmarschall . Mit uns steht nicht
nur die deutsche Wehrmacht , sondern
das ganze deutsche Volk in ehr¬
furchtsvoller Trauer und tiefem Schmers
an der Bahre des toten Helden . Darüber
hinaus wird auch die feindliche Welt
die Achtung einem Gegner hicht versa¬
gen können , der in Ritterlichkeit
und soldatischer Größe ' das
Schwert geführt hat .

Auf dem Schlachtfeld der Normandie
* og sich Generalfeldmarschall Rom¬
mel bei einem Kraftfahrzeugunfall
schwere Verletzungen zu . Ein hartes
Schicksal riß ihn in dem Augenblick
von seinem Platz , als der Kampf sich
dem Höhepunkt näherte . Ein Leben
besten deutschen Soldatentums hat
seine Vollendung gefunden ."

Generalfeldmarschall Rundstedt schil¬
derte dann , wie Rommel 1914 als Leut¬
nant ins Feld zog und Erfolg an Er¬
folg reihte , sich den Orden „Pour le
Merite " für die schlachtentscheidende
Kroberung des Monte Matajur erwarb ,
und wie erfolgreich später Rommel an
der Infanterieschule in Dresden , an
der Kriegsschule in Potsdam und als
Kommandeur der Kriegsschule Wiener -
Neustadt wirkte .

„Das Jahr 1933 findet ihn , den Sol¬
daten des Weltkrieges , als über¬
zeugten Nationalsoziali¬
sten in der Gefolgschaft des
Führers . Zu Beginn des Krieges
wird ihm zunächst der Schutz des Füh¬
rerhauptquartiers übertragen . Noch im
Winter 1939/40 wird der damalige Ge¬
neralmajor Rommel zum Kommandeur
der 7 . Panzerdivision ernannt , die bald
vom Feinde als „ Gespenste r -
d i v i s i o n " bezeichnet wird . Damit
bringt er das immer wieder über¬
raschende unheimlich schnelle und
plötzliche Auftreten der Division zum
Ausdruck , <iie in Frankreich von Sieg
zu Sieg eilt .

Als Rommel Kommandierender Ge¬
neral des Afrikakorps wird , richten
sich nicht nur die Blicke des deutschen
und italienischen Volkes , sondern die
^ ' •yn der ganzen Welt auf den deut¬
schen General , der es unternimmt , mit

wenigen deutschen nnd italienischen
Verbänden den Kampf gegen die aufs
beste ausgerüstete und zahlenmäßig
weit überlegene Armee des britischen
Weltreiches aufzunehmen . Nadi kurzen
vernichtenden Schlägen trieb Rommel
im Frühjahr 1941 die britischen Divi¬
sionen vor sich her durch die libysche
Wüste . General Rommel ist überall .
Wo Rommel ist ist vorn , sagt
die Truppe . Er kennt keinerlei Rück¬
sicht gegen sich selbst , fordert Höch¬
stes von den Soldaten , aber lebt mit
ihnen und für sie . Der Stolz eines
jeden , unter diesem General zu kämp¬
fen , läßt Unmögliches vollbringen . Das
deutsche Volk aber hat in einer ge¬
radezu einmaligen Art den General¬
feldmarschall Rommel geliebt und ge¬
feiert Er hat zutiefst gefühlt daß
einer seinertreuestenSöhne
den Kampf im Süden nnd Westen für
die Freiheit und Zukunft seines Vol¬
kes führte .

Ein Leben für Deutschland hat nun
durch die Berufung zur großen Armee
seine Krönung erhalten . Sein kämp¬
ferischer Geist und sein Wirken aber
werden in uns weiterleben und An¬

sporn und Verpflichtung sein .
»Mein lieber Rommel , unser Führer

und Oberster Befehlshaber iber -
mittelt Ihnen durch mich seinen Dank
und seinen Gruß . Ihren trauernden
Hinterbliebenen gehört unser innigstes
Mitgefühl ki ihrem tiefen Schmerz . In
stolzer Trauer senkt die deutsche Wehr¬
macht die Fahnen und grüßt Sie zu¬
gleich mit dem gesamten deutschen
Volk zum letzten MaL Ich selbst als
Ihr ehemaliger Oberbefehlshaber bin
stolz darauf Sie unter meinem Befehl
gehabt zu haben und werde Ihnen stets
ein ehrendes Gedecken bewahren . Ihr
Heldentum weist uns allen emeut die
Parole : Kampfbii * zum Sieg «.

Anschließend breitete Generalfeld -
marschall von Rundstedt im Namen
Adolf Hitlers den mächtigen pracht¬
vollen Kranz des Führers zu Füßen des
toten Feldherrn aus . Tief ergreifend er¬
klang das Lied vom guten Kameraden
und aufrüttelnd die Grüße der Salut -
batterien , die diesen feierlichen Akt der
Kameradschaft und der Treue begleite¬
ten . »Die Reihen fest geschlossen «,
hallte in uns allen ans den Liedern der
Nation nach , während Generalfeldmar¬
schall von Rundstedt den Angehörigen
Rommels sich zuwandte und Ihnen die
Anteilnahme des ganzen deutschen Vol¬
kes bekundete .

Wenn Genera Ifeldmarschatl von
Rundstedt beim Staatsakt den verstor¬
benen Generalfeldmarschall Rommel In
erster Linie als hervorragenden Solda¬
ten gewürdigt hatte , so kennzeichnete
Gauleiter Murr an der Stätte der feier¬
lichen Einäscherung den verstorbenen
Heerführer als Menschen und hob be¬
sonders sein Verhältnis zu den ein¬
fachen Soldaten hervor . „Unter den
Angehörigen des ehemaligen württem¬
bergischen Gebirgsbataillons ist kei¬
ner , so sagte er , „ der nicht schon
heute mit leuchtenden Augen von den

Der Tagesbefehl des Führers
* An * dem Ffihrerhaaptauartler , IS. Oktober . Der Fahrer

hat zum Tode des Generalfeldmanchalls Rommel folgenden Tagesbefehl
erlassen :

Am 14 . Oktober 1944 ist Generalfeldmarschall Rommel an den Folgen
der schweren Verletzungen , die er als Oberbefehlshaber einer Heeres¬
gruppe im Westen bei einer Frontfahrt dureh einen Kraftwagennnfall er¬
litten hatte , erlegen .

Mit ihm ist eineransererbesten Heerführer dahingegangen .
Sein Name ist im gegenwSrtigen Schicksalskampf des deutschen Volkes ' der
Inbegriff für hervorragende Tapferkeit nnd unerschrockenes Draufgänger¬
tum geworden .

Der zweijährige Heldepkampf des deutschen Afrikakorps unter seiner
wendigen nnd einfallsreichen Führung gegen vielflehe Uebermacht hat
seine äufiere Anerkennung in der Verleihung des Eichenlaubs mit Schwer¬
tern und Rrlllanten zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes als ersten
Soldaten des Heeres gefunden .

Als Oberbefehlshaber einer Heeresgruppe hat er sich bis zu seiner
schweren Verletzung erneut entscheidende Verdienste um die Verstärkung
unserer Verteidigung im Westen erworben .

Das Heer senkt vor diesem großen Soldaten in stolzer Trauer die Reiehs -
kriegsflagge . Sein Name ist in die Geschichte des deutsehen Volkes einge¬
gangen .

gem. : Adelf Hitler .

hohen soldatischen und menschlichen
Eigenschaften des ehemaligen Ober¬
leutnants Rommel spricht "

Wiederum war ein großer Soldat
zur letzten Ruhe geleitet ein unsterb¬
liches Vorbild der Tapferkeit und des
bedingungslosen persönlichen Einsatzes .
Für die Soldaten aller Wehnnachtteile
und für das deutsche Volk aller Gaue
ist gerade das Opfer so vieler ihrer
Kühnsten , Tapfersten und Besten der
verpflichtende Appell , das Heldentum
dieser deutschen Männer zu krönen
durch zähes Ausharren , Schaf¬
fen und Kämpfen bis zum
endgültigen Siege .

Harte Gegenschläge an der oberen Moselotte
Der Feind mußte teuer erkaufte Bodengewinne wieder hergebe®

♦ Berlin -, 19 . Okt . Der Gegner er¬
strebt mit seinen seit Tagen geführten
starken Angriffen östlich Heimond
und mit seinen neuen Vorstößen etwa
in der Mitte zwischen Maas und Geilen¬
kirchen eine Frontbegradigung und da¬
mit zugleich eine Verbreiterung seiner
Ausgangsstellungen zum Berennen un¬
serer auf dem östlichen Maasufer lie¬
genden tiefgestaffelten Verteidigungs¬
anlagen . Die am Mittwoch fortgeführten
Durchbruchsversuche zur Beseitigung
unseres Maas -Brückenkopfes blieben ,
obwohl der Feind im Bereich der Straße
Deurne —Vierlingsbeel mehr als eine
volle Division ansetzte , wiederum in
Gegenangriffen und durch Abdrängen
der feindlichen Panzerkeile in schwer
passierbaren Sümpfen stecken .

Als weitere Maßnahme zur Vorberei¬
tung des geplanten Großangriffes gegen
den unteren Rhein sucht der Feind seit
zwei Wochen die Westerschelde und da¬
mit den Zugang zum Hafen Antwer¬
pen in seine Hand zu bekommen .
Schweres Artilleriefeuer ging auf un¬
sere Marineküstenbatterien bei Bres¬
kens und Vlissingen nieder . Darübei
hinaus versuchten Bomberverbände den
Vlissinger Festungsbereich auszuschal¬
ten , daß sie ohne Rücksicht , auf Hab

und Gut der holländischen Bauern die
Deiche und Flutdämme der Insel Wal -
cheren weiter zerstörten . Das ein¬
strömende Meer ergoß sich ins Land
und setzte den Küsten streifen an der
Westseite unter Wasser . Trotz aller
Feuerüberfälle und Luftangriffe unter¬
stützten die Küstenbatterien von Bres -
kens und Vlissingen die Abwehrkämpfe .
Ihr Sperriegel brachte den von Osten
und Süden gegen den Brückenkopf
Breskens anstürmenden Kanadiern wie¬
der so erhebliche Verluste bei , daß ihre
Angriffe am Leopold -Kanal scheiterten
und an der Straße Breskens —Ilzendijk
nur geringe Fortschritte machen konn¬
ten . Die gleichzeitig gegen unseren
Riegel an der Landbrücke zur Insel
Süd - Beverland geführten Angriffe wur¬
den ebenfalls abgeschlagen . Die schwe¬
ren Kämpfe zwischen Scheide -Mündung
und Aachen und sogar die bei Tage
verstärkten Terrorangriffe
gegen rheinische Städte sind somit nui
Vorbereitungen für geplante größere
Operationen , mit , denen die Anglo -
Amerikaner die infolge des fanatisdien
deutschen Widerstandes erstarrte Front
wieder in Bewegung bringen wollen .

Im Süden der Westfront be¬
reiten die Nordamerikaner ebenfalls

Die Aufgaben der SA . im Volkssturm
Tagesbefehl des Stabschefs Schepmann an die SA .

* Berlin , 19 . Oktober . Stabschef
Schepmann hat — wie die NSKK .
meldet — folgenden Tagesbefehl an die
SA . erlassen :

. „SA .-Männer !
Der Führer hat die Männer der schaf¬

fenden Heimat unter die Waffen geru¬
fen . Im Deutschen Volkssturm wird die
Kraft der ganzen Nation aufgeboten .
Es ■gilt , im kritischen Zeitpunkt des
Krieges die Entscheidung zu unseren
Gunsten zu sichern . Der Volkssturm
kämpft an den brennenden Grenzen des
Reiches . Er wird die geliebte Heimat bis
zum letzten Atemzug verteidigen ,

Die SA . wird die ganze Stoßkraft und
Erfahrung ihrer nationalsozialistischen
und wehrmäßigen Erziehungsarbeit im
Volkssturm einsetzen . Sie erneuert in
ernster Stunde ihr Tat - und Treue¬
bekenntnis ziyn Führer . Wo immer die
SA . im Volkssturm steht , hat sie ihre
Pflicht mit heißem Herzen , national¬
sozialistischer Gründlichkeit und der
stets geübten selbstlosen Hingabe zu
erfüllen . Besonders vom SA .- Führer er .
warte ich , daß er nach Leistung und
Einsatzbereitschaft für die national¬
sozialistische Idee Vorkämpfer und Bei¬
spiel ist Heil dem Fühieri "

_

neue Durchbruchsversuche vor . Die
durch unsere Artillerie wiederholt wirk¬
sam unter Feuer genommenen feind¬
lichen Truppenbewegungen bef Metz
lassen erkennen , daß der Gegner bei¬
derseits Diedenhofen einen neuen
Schwerpunkt zu bilden sucht Bisher
ist es allerdings nur zu vereinzelten
Aufklärungsvorstößen gegen unsere
Sicherungen auf dem Westufer der
Mosel gekommen . Oestlich der oberen
Mosel drücken die Amerikaner weiter¬
hin gegen die westlichen Vogesenaus -
läufer vor . Die Hauptstöße zielen
gegen die Paßstraßen , die zwischen
S t - D i e und Gdrardmer die Vo-
gesen durchschneiden . Fortgesetzt führt
der Feind frische Kräfte heran , und
opfert bedenkenlos die in seinem Sold
stehenden marokkanischen und algeri¬
schen Schützen . Bruyeres und Cor -
n i m o n t sind die Brennpunkte des er¬
bitterten Ringens , das dem Feind auch
am Mittwoch trotz hoher Verluste wie¬
der nur geringfügige Vorteile brachte .
Harte Gegenschläge trafen ihn
an der oberen Moselotte , wo Ma¬
rokkaner , die schon einmal bei Cassino
schwer zusammengeschlagen worden
waren , die teuer erkauften Boden¬
gewinne mehrerer Tage wifder hergeben
mußten .

Hafner errang seinen 203 . Luftsieg
* Berlin , 19 . Okt . Deutsche Jagd¬

fliegerverbände griffen am 16. Oktober
im Kampfraum von Wilkowischken so¬
wjetische Schlachtflieger - und Jagdver¬
bände erfolgreich an . In Luftkämpfen
schössen sie 27 Sowjetflugzeuge ab .
Der Träger des Eichenlaubs zum Ritter¬
kreuz , Oberleutnant Hafner , erzielte
seinen 199 . bis 203 . Luftsieg .

Die gesamte Wein - und Tabakernte
von 1944 ist von der bulgarischen Re¬
gierung beschlagnahmt worden und
wird nach Sowjetrußland gebracht .
Auch alle Vorräte aus früheren Ernten
werden vom Staat konfisziert ,

Verwundung und Tod
des Marschalls

Wie an allen Fronten nahm Feldmar¬
schall Rommel auch an der Invasions¬
front . so bald es die Führungsaufgaben
im Hauptquartier zuließen , jede Gele¬
genheit wahr , um den Pulsschlag der
Front zu fühlen und unmittelbare Ein -;
drücke über die Lage zu empfangen oder
um in kritischen Situationen selbst
vorne eingreifen zu können . Unzählbare ?
Male nahm er , wie Kriegsberichter von
Esebeck berichtet , diesen Weg nach
vorn , dabei der Gefahr nicht achtend ,
denn die Straßen lagen unter dem wach-,
samen Auge der Jagdbomberschwärme ,
die — daran ist nicht zu zweifeln — oft
genug die Wagen des Marschalls gesucht
haben . Denn naturgemäß ließen sich diq
Städte der Normandie nicht umgehen ,
Rommel aber war jedem Franzosen ber¬
kannt .

So kam der 17. August , an welchem
der Feldmarschall wieder zu einer
Lagebesprechung vorn war und , auf die
Hauptstraße einbiegend , den Rückweg
in sein Hauptquartier einschlug . Die
Straße bot keine Deckung . Als der
Luftspäher im Wagen feindliche Ma¬
schinen die Straßen überquerend und
kurz darauf zwei Jagdbomber auf die
Straße selbst einschwenkend meldete ,
befahl der Marschall in klarer Er¬
kenntnis der Gefahr , mit Vollgas einen
etwa 300 Meter vorausliegenden Seiten¬
weg zu erreichen . Da setzte auch schon
die erste Maschine zum Angriff an .
Der Wagen stoppte sofort ab , allein
zu spät , denn die erste Feuergarbe zer¬
schmetterte dem Fahrer neben dem
Marschall den Arm . Splitter trafen den
Marschall selbst im Gesicht . Zugleich
verlor der Fahrer die Herrschaft über
den Wagen , der seitwärts abrutschte
und den Feldmarschall , im Begriff ab-,
zuspringen , aus dem Wagen schleus
derte . Besinnungslos durch die Split ->
ter und einen Bruch der Schädelbasis
blieb er auf der Straße liegen . Mar¬
schall Rommel wurde sofort in ein
französisches Hospital zur ersten Be¬
handlung und alsdann in ein Feld¬
lazarett gebracht .

10 Tage später empfing uns Mar -,
schall Rommel zu einem Besuch , um
alle jene Legenden entkräftigen zn
lassen , welche die feindliche Agitation
ausgestreut hatte . Frisch und offen -i
sichtlich auf dem Wege der Genesung
trafen wir ihn an . Sein Kopf bereitete
ihm kaum noch Schmerze *.

Wenige Tage später wurde Feldmar -i
schall Rommel in seine Heimat ge¬
bracht , wo er mißtrauisch den viel¬
fachen Vorbereitungen entgegensah , die
seiner Fürsorge galten . Wir alle hoff¬
ten zuversichtlich , ihn schon in den
nächsten Wochen wieder in alter Tat¬
kraft und mit alter Energie als Führer
seiner Heeresgruppe wiederzusehen . Das
Schicksal hat es anders gewollt , auf
dem Wege der Wiederherstellung
löschte es das Leben dieses großen
Soldaten aus .
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USA-Flotte um die Hälfte vermindert
Zusammenfassende japanische Darstellung über „Die Luftschlacht vor Fonnosa "

Der OKW-Bericht
* Tokio , 19. Okt . Das kaiserlich¬

japanische Hauptquartier gab am Don¬
nerstag eine zusammenfassende Dar¬
stellung über die Kämpfe bei Fonnosa
bekannt . Danach griffen die Japaner
seit dem 12. Oktober in den Gewässern
östlich von Formosa und bei Luzon die
feindlichen Flottenstreitkräfte wieder¬
holt an und schlugen sie , nachdem sie
die feindliche Flotte um die Hälfts
vermindert hatte , zurück .

Es wurden versenkt : Elf Flugzeug¬
träger , zwei Schlachtschiffe . drei
Kreuzer , ein weiterer Kreuzer oder
Zerstörer . Acht Flugzeugträger , zwei
Schlachtschiffe , vier Kreuzer , ein wei¬
terer Kreuzer oder ein Zerstörer und
dreizehn nicht näher identifizierte
Kriegsschiffe wurden beschädigt . Außer¬
dem entstanden zwölf große Brand « auf
den feindlichen Kriegsschiffen . 112 Flug¬
zeuge wurden abgeschossen . Hinzu
kommen noch die Flugzeuge , die mit den
versenkten Flugzeugträgern vernichtet
■wurden . Auf japanischer Seite werden
312 Flugzeuge vermißt . 30 bis 40 klei¬
nere Wasserfahrzeuge gingen verloren .

Diese Kämpfe erhalten die Bezeich¬
nung „ Die Luftschlacht vor
Formosa " .

Meldungen aus Neuyork zufolge schil¬
derte ein United -Press -Korrespondent ,
der an Berd eines amerikanischen
Flugzeugträgers die jüngsten Luft - und
Seekämpfe miterlebt hat . den Angriff
japanischer Flieger am 14 . Oktober vor
Fonnosa mit folgenden Worten :

„ Am 14 . Oktober griffen starke ja¬
panische Luftverbände zehn Stunden
lang unser Flottengeschwader so heftig
an , wie es bisher in keiner der Luft -
und Seeschlachten erlebt wurde . Japa¬
nische Verbände flogen trotz unseres
heftigsten Abwehrfeuers über unsere
Schiffe hinweg . Ich hatte an Bord eines
Flugzeugträgers Gelegenheit , diese
wuchtigen Kämpfe bis zum Ende zu
beobachten . Ein in Brand gesetztes ja¬
panisches Flugzeug warf sich bei sei¬
nem Absturz auf ein amerikanisches
Kriegsschiff , wodurch an Bord des Kreu¬
zers ein ungeheurer Brand ausbrach .

Plötzlich tauchte ein Verband japa¬
nischer Torpedoflugzeuge , der der Ab¬

wehr amerikanisdier Jäger auszuwei¬
chen vermocht hatte , im Tiefflug mit¬
ten unseres Geschwaders auf . Ich sah
mit eigenen Augen , wie rings um mich
herum hier und dort ungeheure
Feuersäulen emporschössen .

Am 17 . Oktober flogen über 20 Trä¬
gerflugzeuge die Insel Bamikobar , nörd¬
lich von Sumatra , an . Die japanischen
Jägerverbände verwickelten die feind¬
lichen Flugzeuge in heftige Kämpfe
und schössen fünf ab . Am T; ge darauf
vor Tagesanbruch griffen auch feind¬
liche Flotteneinheiten in die Kämpfe
ein . Den japanischen Flugzeugen gelang
es nach mehrstündigen Kämpfen am
19 . Oktober einen Flugzeugträger und
einen Zerstörer zu versenken .

Feindlandung auf den Philippinen
* T o k i e , 19 . Okt . Wie die japanische

Nachrichtenagentur Domei in einer Son-
dermeldung aus Manila bekanntgibt ,
haben feindliche Streitkräfte in den
Morgenstunden des Dienstag im Gebiet
der Zentral -Philippinen Landungsopera¬
tionen unternommen .

Metz im Zeichen der nahen Front
Die lothringische Zivilbevölkerung im Terror der USA . -Jagdbomber

* Metz , 19. Okt . Neben dem in
letzter Zeit viel genannten Fort Driant
steht der Ort Macheren im Brennpunkt
der harten Kämpfe im Vorfeld von
Metz . Seit den ersten Oktobertagen
■wird in dieser kleinen Ortschaft um
Jedes Haus erbittert gerungen . Nord¬
amerikaner haben sich im Nordteil des
Dorfes festgebissen und versuchen in
täglichen Stoßtruppunternehmen Haus
für Haus in ihre Hand zu bekommen .
Schon seit 14 Tagen rennen zum Bei¬
spiel die Nordamerikaner von Artil¬
lerie , Granatwerfern , Jagdbombern und
Panzern unterstützt , Tag für Tag gegen
das Rathaus an , das ein Unteroffizier
zusammen mit 15 Kameraden zur Fe¬
stung ausgebaut hat und verbissen
hält .

Wie im Kampf mit den Waffen haben
die Nordamerikaner auch mit ihren
Überredungskünsten durch
Lautsprecher keinen Erfolg . Daß die
Schönsten Versprechungen unsere Sol¬
daten nicht zu beeindrucken vermögen ,
zeigte sich , als unlängst der Feind eines
der Häuser in seine Hand brachte und
dadurch vier Grenadiere im Nachbar -
keller von der eigenen Truppe abschnitt .
Sie verhielten sich zunächst ruhig , um
in der kommenden Nacht den Versuch
zu machen , wieder zur eigenen Linie
durchzustoßen . Als aber in dieser Nacht
„Strippenzieher " des Gegners vor ihrem
Keller Leitungen legten und wenige Me.
ter nebenan einen Gefechtsstand ein¬
richteten , war ein solcher Versuch aus¬
sichtslos geworden . In der nächsten
Nacht stießen die Grenadiere deshalb
zunächst in den von den Nordameri¬
kanern gehaltenen Ortsteil vor und
fanden Unterschlupf in einer Beton -
Abfltfßröhre . Hier hielten sie bis zur
vierten Nacht aus , um sich dann nach
Osten bis zur Mosel und von dort im
freien Gelände durch die feindlichen
Gefechtsvorposten wieder zu ihrem
Bataillon durchzuschlagen . Schmutz¬

überkrustet , durch vier Tage Hungern
ermattet , aber froh , wieder bei ihrer
Truppe zu sein , meldeten sie sich bei
ihrem Kommandeur zurück .

Seine erfolglosen Anstrengungen gegen
unsere Soldaten sucht der Feind durch
Terror gegen die Landbevölkerung
Lothringens auszugleichen . Von den Ge¬
schossen und Bomben der Terrorflieger
gezwungen , verlassen die Bauern Haus
und Hof und fliehen in langen Zügen aus
der Gefahrzone . Aber gelbst auf ihrer
Flucht sind sie vor den nordamerikani¬
schen Jagdbombern nicht sicher . Zwar
flattert auf jedem Wagen eine weiße
Fahne selbst an den von verängstigten
Kindern gezogenen Karren , aber den
Luftgangstem ist das gleich , verzweifelt
und angsterfüllt ziehen die Flüchtlinge
ihres Weges , springen , wenn die Flieger
kommen , in Deckung und treiben dann
wieder ihre Pferde zur Weiterfahrt an
oder spannen sich selbst vor ihre Karren .

Der Krieg hat das Aussehen des fried¬
lichen lothringischen Landes gewandelt .
Mit dem Kampf um das Fort Driant
branden jetzt die feindlichen Angriffe
bis an die vorgelagerten Festungswerke
des alten deutschen Metz . Noch sieht

man Zivilisten in den Straßen der Stadt
mit Hacke und Spaten zum Schanzen
gehen und Straßenfeger kehren noch
unter dem Donner der Kanonen das
herabgefallene Herbstlaub zusammen .
Aber die gelegentlich einschlagenden
Granaten zeigen die Nähe der Front .

Die Hetze gegen Franco-Spanien
* Genf , 19 . Oktober . Der im

Dienst der moskauhörigen spanischen
Emigranten stehende Sender Toulouse
hat seine Ausfälle gegen Franco -
Spanien weiter verschärft . In der
letzten Sendung wurden die Arbei¬
ter in Spanien zum Generalstreik und
die Soldaten in den Kasernen zum Auf¬
stand aufgefordert . In der »New York
Times « wird darauf hingewiesen , daß
nördlich der Pyrenäen bewaffnete spa¬
nische Bolschewisten bereitstehen , um
Spanien einen Schlag zu versetzen . Die
spanischen Behörden sind infolge der
unsicheren Verhältnisse im Grenz¬
gebiet gezwungen , den verstärkten mili¬
tärischen Schutz aufrecht zu erhalten .
Ferner mußte der gesamte Reiseverkehr
im Grenzgebiet gesperrt werden .

Trommelfeuer auf dem Parroywaid
Hervorragende Einzeltaten unserer Fanzergrenadiere

NSG . Im Waldgebiet von Pa r ro y
kam es in den letzten Tagen zu schwe¬
ren Kämpfen . Unsere Hauptkampf¬
linie wurde um einige wenige Kilometer
zurückgenommen und , als die neue
Linie am Ostrajid des Waldgeländes auf¬
gebaut war , auch die schwachen Siche¬
rungskräfte , die noch zurückgeblieben
waren . Bei diesen Kämpfen zeichnete
sich vor allem eine unserer Panzer¬
divisionen aus . Sie bereinigte mehrere
feindliche Einbrüche in kühnen Gegen -

Sowjetische Vorstöße gegen Schweden
Heftige Vorwürfe der Kommunisten gegen die schwedische Regierung
hw . Stockholm , 19 . Okt . (Eig . Be¬

richt .) Aus dem Baltikum wie aus Finn¬
land sind große Scharen von Flüchtlin¬
gen , die sich vor den Sowjets in Sicher¬
heit bringen wollten , nafh Schweden ent¬
kommen . Aber auch hier verfolgt sie der
Haß der Sowjets und ihrer Werkzeuge .
Das Kominternorgan „Ny Dag " richtet
Wütende Angriffe gegen eine angeblich
In Schweden aufgezogene „ sowjetfeind¬
liche Baltenorganisation mit dem Haupt¬
ziel einer Konspiration gegen die Sowjet¬
union " , die insbesondere die Flucht aus
dem Baltikum in die Hand genommen
habe . Nicht weniger als 30 000 Balten
sind wie das Sowjetorgan empört fest¬
stellt , nach Schweden geflohen . „Ny Dag "
fordert die Zurücksendung der Arbeiter
und Bauer ; ) ins Sowjetjoch , beschimpft
aber vor allem die Geflüchteten , sie woll¬
ten eine „baltische Irredenta " gründen .
Schwedens Behörden werden angeklagt ,
bei der Durchführung der baltischen
Flucht mitgewirkt zu haben . Sogar der
schwedischen Flotte wird nachgesagt ,
daß sie Flüchtlinge in Seenot geholfen
habe !

Die Vorwürfe von „Ny Dag " —■es be¬
steht kein Zweifel , daß hinter dieser
Veröffentlichung die Sowjetgesandtschaft
steht — gipfeln in folgender Anklage :
Schweden organisiere $ie „Wegführung
von Sowjetbevölkerung !" , denn nach der
Ansicht der Komintern und ihrer Or¬
gane in Schweden stellt die Bevölkerung
des Baltikums sowjetisches Sklaventum
dar . Das Kommunistenblatt behauptet
sogar , es gäbe auf der amerikanischen
Gesandtschaft in Stockholm einen Mann ,
der verdächtigt wird , „ Minister in einer
von den Sowjets nicht geduldeten "

estnischen Regierung zu sein . Ein«

Stellungnahme des USA .-Gesandten Her -
schel Johnson wird dringend ver¬
langt . Es handle sich ja „um das Ver¬
hältnis zu den großen Verbündeten der
Vereinigten Staaten " .

Der Kern dieser täglich zunehmenden
kommunistischen Hetzereien liegt natür¬
lich auf außenpolitischem Gebiet . Die
schwedischen Kommunisten haben aus
Moskau offensichtlich Anweisung er¬
halten , alles zu tun , um Stoff für Ver¬
wicklungen zu suchen , die den Sowjets
Handhabe zu Pressionen gegen
Schweden liefern sollen . Da die So¬
wjets jetzt ihren Machtbereich bis an die
schwedische Grenze vorgeschoben haben ,
müssen sie für diese neuen Grenzen ein
neues Vorfeld schaffen . Das soll heute
Schweden sein . Beachtlich ist das Zu¬
sammenfallen der jetzigen Sowjetvor¬
stöße gegen Schweden mit der Sowjet¬
offensive im Norden . Auch von den
Aalandinseln # wird das Eintreffen wei¬
terer Sowjetinspekteure und Kontrol¬
leure gemeldet sowie der Fortgang
der militärischen Befestigungsarbeiten .
Schwedens Umklammerung nimmt zu .

Schwere Zusammenstöße in Athen
* Stockholm , 19. Oktober . Anläß¬

lich einer von der griechischen Bevölke¬
rung in Athen veranstalteten „Be¬
freiungsfeier " kam es zu schweren Zu¬
sammenstößen zwischen einem kommu¬
nistischen und einem nationaldemokra¬
tischen Umzug . Mit Bomben , Handgra¬
naten , Gewehren und Maschinenpistolen
bekämpften sieb die Teilnehmer der Um¬
züge . Dabei wurden Frauen und Kinder
niedergetrampelt und mindestens sieben
Personen getötet und vierzig verwundet .

stoßen und hielt trotz starken Trom¬
melfeuers ihre befohlenen Linien . Auch
ein Sperrverhand , der sich durch seine
tollkühnen Unternehmungen bei den
hier eingesetzten Verbänden große An¬
erkennung erwarb , hat sich unter sei¬
nem Kommandeur Hauptmann Berken -
hoff durch hartnäckigen Widerstand
und hervorragende Einzelleistungen aus¬
gezeichnet . Viele Anzeichen beim Feind
deuten darauf hin , daß unsere Ver¬
bände an diesem Abschnitt und nörd¬
lich davon auch in den nächsten Tagen
im Schwerpunkt der feindlichen Angriffe
liegen werden .

Der Verlauf unserer Hauptkampflinie
im westlichen Vorfeld der Vogesen hat
sich in den letzten Tagen nicht ver¬
ändert . Daß sich der Feind über die
Vorgänge hinter der deutschen Front
und die Stellungen unserer schweren
Waffen im unklaren ist , geht daraus
hervor , daß er an mehreren Stellen
durch Täuschungsmanöver unser Feuer
herauszulocken versuchte . Auch ein
Feuerüberfall , der auf deutscher Seite
zu Gegenmaßnahmen führen sollte ,
brachte seinen vergeblichen Bemühun¬
gen , Erkundungsergebnisse zu erzielen ,
keinen Erfolg . Ein stärkerer Erkun¬
dungsvorstoß , der zu einem örtlichen
Einbruch führte , wurde von unseren
Truppen im Gegenstoß bereinigt .

Kriegsberichter Stadtmüller

Wieder Juden an der Sorbonne
JJ . Genf , 19 . Okt . (Eig . Bericht )

Wie die »Tribüne de Gccieve« berichtet ,
nimmt die altberühmte Pariser - Univer¬
sität , die Sorbonne , ihre durch die In¬
vasion der Briten und Nordamerikanei
unterbrochene Lehrtätigkeit wieder auf .
Charakteristisch ist hierbei , daß wie.
der jüdische Professoren ein Lehramt
ausüben dürfen . Die Juden , denen die
Vichy -Regierung wegen ihrer Rassezu¬
gehörigkeit und ihrer Beteiligung an
der Widerstandsbewegung die Ausübung
der Lehrtätigkeit untersagt hatte , keh¬
ren nunmehr wieder an die Universität
zurück .

♦ An « dem Führerhaupt -
quartier , 19 . Okt . Das Oberkom¬
mando der Wehrmacht gibt bekannt :

In Qolland zerschlugen unsere
Truppen östlich Beimond die mit
stärkstem Artillerie - und Schlacht -
fliegerelnsatz geführten Durchbruchs¬
angriffe des Gegners . 10 Panzer
wurden abgeschossen .

In dem heißen Ringen um Aachen
vereitelten unsere Panzergrenadiere
feindliche Angriffe südwestlieh
Würselen und entrissen den Nord¬
amerikanern eine Reihe vorüber¬
gehend verlorener Bunkerst ellungen .
Haus um Haus am Stadtrand von
Aachen wird erbittert gegen den von
Norden , Osten und Süden angreifen¬
den Feind verteidigt . Schnelle deut¬
sche Kampf - und Nachtschlachtflug¬
zeuge griffen mit beobachteter guter
Wirkung feindliche Nachschubstütz¬
punkte in diesem Kampfraum an . Im
Walde von Roetgen dauern die
Stellungskämpfe fort .

Nordwestlich E p 1 n a 1 wird im
Raum von Bruyires eeit Tagen
heftig gekämpft . Gegenangriffe un¬
serer Truppen südöstlich Remire -
m 0 n t warfen den Feind aus seinen
Stellungen . Unsere Artillerie schoß
ein feindliche « Betriebsstofflager in
Brand .

Das Störungsfeuer der »V. 1« auf
London geht weiter .

Die Angriffe der 5. amerikanischen
Arjnee in Mittelitalien nahmen
im Lanfe des Tages an Heftigkeit zu .
Entschlossene eigene Gegenangriffe
warfen den Feind aus kle .neren Ein¬
bruchsstellen und eroberten eine
wichtige Höhe zurück . Erst in den
Abendstunden konnte der Feind un¬
ter hohen Verlusten geringe Ein¬
brüche an der Straße nach Bologna
erzielen . Der starke britische Druck
im Raum von Cesena hält an . Bei
Säuberungen im rückwärtigen ita¬
lienischen Heeresgebiet wurden
neuerdings zahlreiche Bandengrup¬
pen zerschlagen . Mit ihren Lagern
fiel reiche Beute in unsere Hand .

In Mittelgriechenland wurde die
Stadt Theben im Zuge unserer
Absetzbewegungen geräumt . In Ser¬
bien wird vor allem in den Räumen
östlich Krajevo und Kragujevac so¬
wie südöstlich Belgrad gekämpft ^
Um Debrecen stehen unsere

Truppen in schwerem Kampf mit dem
nach Norden vordringenden Feind .
Deutsche Schlachtfliegerverbände
vernichteten über 100 sowjetische
Fahrzeuge und zahlreiche Geschütze .
An der Front der Waldkarpaten , kam
es westlich des Vereckei - und des
Czirokatal -Pa &ses zu örtlichen Kämp¬
fet . Westlich des Dukla -Passes wur¬
den stärkere feindliche Angriffe ab¬
gewiesen .

Die Schlacht an der c -"̂ preußi¬
schen Grenze zwischen Sudauen
und Schirwindt dauert mit stei¬
gernder Heftigkeit an . Eydtkau ging
verloren , aber unsere tapfer kämp¬
fenden Truppen verhinderten den
von den Sowjets erstrebten Dureh -
bruch . In der dreitägigen Schlacht
wurden bisher 250 feindliche Panzer
vernichtet . Auch südöstlich Libai
sowie zwischen Doblen und der Ri¬
gaer Bucht setzten die Bolschewisten
ihre starken Angriffe fort . Sie wur¬
den unter Abschuß von 38 Panzern
abgeschlagen .

In Mittelfinnland verlaufen
unsere Absetzbewegungen nach Nor¬
den und Nordwesten wie vorgesehen .
Nachdem bolschewistische Angriffe
auf und nördlich der Eismeerstraße
gescheitert waren , ist der Feind heute
früh erneut zum Angriff angetreten .
Die Kämpfe sind in vollem Gange .

Bei einem Terrorangriff anglo -
amerikanischer Bomber auf Bonn
wurde das Stadtgebiet schwer ge¬
troffen . U . a . fielen die Universi¬
tät , viele Kulturstätten und 16 Kran¬
kenhäuser den Bomben zum Opfer .
Weitere Terrrrargriffe richteten sieh
gegen Kassel und Köln . Einzelne
britische Flugzeuge warfen in der
vergangenen Nacht Bomben auf
Hannover und Mannheim .

Der Morgenthau -Plan , der die völlige
Vernichtung der deutschen Industrie
vorsieht , sei kein Versuchsballon gewe¬
sen , schreibt die englisch # Zeitschrift
»News Statesman and Nation «, sondern
sein Bekanntwerden enthüllte die gai-
stige Einstellung des USA .-Präsidenten .

Hervorragend bewährt
* F ü h re r h a u p t q u a rtier ,

19 . Okt . Ergänzend zum Wehrmachtbe¬
richt wird gemeldet : Bei den erfolg¬
reichen Kämpfen um das . Fort Driant
haben sich Haupmann Weiler , Kom¬
mandeur des III . Bataillons Regiments
Stössel , und neben ihm die Leutnants
Wäjner und H 0hmann durch vor¬
bildliche Tapferkeit ausgezeichnet . Mit
ihrem Stoßtrupp haben sie starken
Feind in den Kasematten und Gängen
der Festung eingeschlossen und ver¬
nichtet .

In den Kämpfen im südungarischen
Raum zeichnete sich das Flakregiment 12
unter Führung von Oberstleutnant
J ansa aus .

-In den Waldkarpaten haben sich die
märkische 8 . Panzerdivision unter Füh¬
rung von Generalmajor Frölich und
die unter Führung von Generalleutnant
P rinn er stehenden Artillerieverbände
eines Paazerkorps besonders bewährt .

Hetzer zum Tode verurteilt
* B e r 1 i n , 19 . Okt . Der 62 Jahre alte

Richard Peukert aus Leipzig , der
schon einmal wegen hetzerischer Äuße¬
rungen verwarnt worden war , führte in
einem Kino während einer Vorführung
eines Filmes gegenüber einer ihm un¬
bekannten Frau und ihrem 14jährigen
Jungen aufreizende Reden , wobei er den
Wunsch nach einer Niederlage des Rei¬
ches in seinem Schicksalskampf zum
Ausdruck brachte . Er sprach in so lau¬
tem Ton , daß auch andere Kinobesucher
seine Äußerungen mithören konnten .
Diese stellten den erbärmlichen Hetzer .
Er wurde vom Volksgerichtshof zum
Tode verurteilt . Das Urteil ist bereits
vollstreckt .

Die Juden wieder obenauf
* B e r n , 19 . Okt . Das erste , was die

Bolschewisten bei der Besetzung frem¬
den Landes tun , ist stets die Ein¬
setzung der Juden in ihre
»Rechte « zur Ausplünderung des Vol¬
kes . So auch in Bulgarien . Dort hatte ,
wie United Press aus Sofia berichtet , der
Kongreß der zionistischen Organisation
der bulgarischen Juden eine Erklärung
herausgegeben , in der es heißt , die
Juden erfreuten sich wieder völliger
Freiheit und könnten ihre Geschäfte
wieder aufnehmen .

Malariaepidetnie in Aegypten
* Bern , 19 . Okt . Nach Meldungen

aus Kairo ist die schwere , von alliier¬
ten Truppen aus Westafrika nach
Aegypten eingeschleppte Malariaepide¬
mie immer noch nicht unter Kontrolle
gebracht worden . Wie der Sender Kairo
meldet , sah sich das ägyptische Ge¬
sundheitsministerium gezwungen , die
zur Malariabekimpfung eingesetzte An¬
zahl von Aerzten und das Hilfspersonal
zu verdoppeln .

Britischer Krämergeist
* Genf , 19. Okt . Erschütternde

Zustände ergeben sich durch den völli¬
gen Mangel amtlicher Aufsicht bei
englischen Krematorien , stellte der ver¬
sitzende Richter Duff Cooper in einem
Prozeß fest , in dem er den Direktor
eines Krematoriums in Aberdeen zu
drei Jahren Gefängnis verurteilte . Der
Angeklagte hatte von den zur Ein¬
äscherung eingelieferten Särgen 1044
Sargdeckel und zwei ganze Särge ge¬
stohlen und an das Beerdigungsinstitut
zurückverkauft .

&ar Tag
Ein englischer Korrespondent in Ita¬

lien erklärte , der deutsche Widerstand
in Mittelitalien sei gar nichts gewesen
im Vergleich zu dem Widerstand , den
die Deutschen in ihren jetzigen Linien
leisteten .

Der neue ungarische Außenminister
Baron Gabciel Kemeny gab dem Pfeil -
kreuzler Blatt » Ges Szetartas « eine Er¬
klärung , in der darauf hingewiesen
wird , daß das ungarische Außenministe¬
rium jetzt aufhören werde , ein Mittel
der »Salondiplomatie « zu sein .

Am größten Schwarzmarkt der gan¬
zen Welt — an der schwarzen Finanz -
börse der belgischen Hauptstadt Brüs¬
sel — herrscht augenblicklich eine
Hochkonjunktur , wie sie die gerieben¬
sten Schmuggler des 17 . Jahrhundert «
nicht besser hätten wünschen können ;
Die Frucht der anglo - amerikanischen •
Besatzung !

Der Leiter der kommunistischen
„Franctireurs und Partisanen " for¬
derte , daß die „ Säuberung " in Frank¬
reich vollständig in die Hände dieser
Organisation gelegt werden müsse .
Niemand eigne sich , fügte der Kommu -.
nistenhäuptling zynisch hinzu , besser
für ihre gründliche Durchführung .

In Finnland wurden weitere Steuer¬
erhöhungen bekanntgegeben . Danach
wird die Einkommensteuer für das Jahr
1944 um 20 Prozent und für das Jahr
1945 um 35 Prozent erhöht . Weiter sol¬
len die Fernsprechgebühren um 50 Pro¬
zent erhöht werden .

Zwei britische Flugzeuge führten am
15 . Oktober einen ausgesprochenen
Terrorangrül auf das kleine norwegi¬
sche Fischerdorf Halten . Hierbei wur¬
den sechs Norweger durch Bordwaffen -
beschuß getötet und zwei weitere ver¬
wundet . Ein kleines Fischerboot wurde
versenkt .

»Washington Evening Star « erblickt
in Roosevelts Fernbleiben von den Mos¬
kauer Besprechungen zwischen Chur¬
chill und Stalin ein Zeichen dafür , daß
die USA . an osteuropäischen Fragen
nicht interessiert seien .

Da die Vereinigten Staaten im laufen¬
den Jahr mindestens 250 000 Tonnen
Naturgummi benötigen , müssen die be¬
reits stark verminderten Bestände wei¬
ter reduziert werden . Die Versorgung
der Alliierten wird bis zur Rückerobe¬
rung der fernöstlichen Produktionsge¬
biete kritisch bleiben .

Die brasilianische Regierung hat , wie
die amerikanische United Press aus
Rio de Janeiro meldet , allen Mitgliedern
der polnischen Exil - »Regierung « in
London Einreiseerlaubnis nach Brasi¬
lien gewährt . General Sosnkowski ,
der frühere polnische Oberbefehlshaber ,
hat bereits Grund und Boden in Brasi¬
lien gekauft .

Ein heftiger Wirbelsturm traf am
Mittwoch Havanna und nahm dann in
rasender Eile seinen Weg über den Gelt
von Mexiko auf die USA . Havanna hat
schwere Beschädigungen erlitten .

Verlag idi Druck :
Oberrheinischer G&uverlag u . Drucke » ! GmbH,

Verlassdirektor : Emil Hidi
SchriltleitsDg :

Hauptsrhriftletter : Franz kl or aller
Stellvertr . Hauptschrlftlelter : l' aul Srhtll

tZur Zeit >>t AnielgenpreUIlste Nr. t gQltlg}


	[Seite 568]
	[Seite 569]

